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Liebe Leserinnen und Leser,
viele von uns sind in den ver­
gangenen Wochen Father Ge­
rald begegnet. Zahlreiche Mes­
sen hat er gefeiert, Interesan­
tes aus seiner Doktoratbeit
erzält und bei vielen Begeg­
nungen alle mit seiner freund­
lichen Art und seinem Humor
zum Lachen gebracht. Am Sams­
tag, dem 22. Oktober 2022 
feiern wir nun die Messe um
18:00 Uhr in der St. Ansgar
Kirche als Dank- und Abschieds­
gottesdienst für ihn.
Er wird nächste Woche mit
den letzten Prüfungen seine
Doktorarbeit abschließen und
dann bald nach Tansania zurück­
kehren. Während der Messe
sollen auch afrikanische Lie­
der gesungen werden, dabei
wird uns Antonio Dionga mu­
sikalisch unterstützen und mit
seiner Trommel begleiten. Um
16 Uhr kann jede/jeder, die
möchte, zum Üben der Musik
nach St. Ansgar kommen. Im
Anschluss an die Feier der
Messe laden wir zu einem Bei­
sammensein in St. Ansgar ein
um weiter zu feiern. Dafür bit­
ten wir um eine Essenspende
für ein buntes Mitbringbüffet.
Vielleicht haben Sie Zeit und
Lust, ihm gute Wünsche mit­
zugeben.

Möge Gott Sie und Ihre Lieben
mit seinem Segen begleiten!
Ihre
Christiane Kreiß und
Pfarrer Matthias Eggers
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In jener Zeit 1 sagte Jesus seinen Jün­
gern durch ein Gleichnis, dass sie al­
lezeit beten und darin nicht nachlas­
sen sollten: 2 In einer Stadt lebte ein
Richter, der Gott nicht fürchtete und
auf keinen Menschen Rücksicht
nahm. 3 In der gleichen Stadt
lebte auch eine Witwe, die im­
mer wieder zu ihm kam und
sagte: Verschaff mir Recht ge­
gen meinen Widersacher! 4 Und
er wollte lange Zeit nicht. Dann
aber sagte er sich: Ich fürchte
zwar Gott nicht und nehme auch
auf keinen Menschen Rücksicht;
5 weil mich diese Witwe aber
nicht in Ruhe lässt, will ich ihr
Recht verschaffen. Sonst kommt
sie am Ende noch und schlägt
mich ins Gesicht. 6 Der Herr
aber sprach: Hört, was der unge­
rechte Richter sagt! 7 Sollte
Gott seinen Auserwählten, die
Tag und Nacht zu ihm schreien,
nicht zu ihrem Recht verhelfen,
sondern bei ihnen zögern? 8 Ich

sage euch: Er wird ihnen unverzüg­
lich ihr Recht verschaffen. Wird je­
doch der Menschensohn, wenn er
kommt, den Glauben auf der Erde fin­
den?

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas
Lk 18, 1–8

von
Barbara
Witczak

Liebe „kämpfende“ und „stützende“
Gemeinde!

In der ersten Lesung aus dem Buch
Exodus geht es heute um einen
Kampf zwischen den Amalekitern
und den Israeliten. Solange Mose
seine Hände erhoben hielt, war Is­
rael stärker; sooft er aber die Hän­
de sinken ließ, war Amalek stärker.
Als dem Mose die Hände schwer
wurden, stützten Aaron und Hur
seine Arme und Israel gewann. Bei
dem Wort „Kampf“ denke ich natür­
lich zunächst an den Ukraine-Krieg
und kann eigentlich Kampf nur ne­
gativ sehen. Aber wenn ich weiter­
denke, dann fallen mir doch auch
andere Kämpfe ein, die nicht krie­
gerisch sind, z.B. der Kampf gegen
eine Krankheit, der Kampf gegen
den „inneren Schweinehund“, wenn
es um Sport oder eine Diät geht
oder der Kampf, den ich kämpfe,
wenn es um eine wichtige Ent­
scheidung geht. Welchen inneren
Kampf kämpfen Sie zur Zeit? Mose
hob die Hände zum Himmel. Holen
wir uns Unterstützung und Hilfe
von „oben“, von Gott her? Ich brau­
che bei meinen inneren Kämpfen
einen Aaron und einen Hur, die mir
unter die Arme greifen und mich
stützen durch ein gutes Wort, ein
gutes Gespräch oder auch durch
eine Berührung. Wer ist Ihr Aaron
und Ihr Hur? Oder wem können wir
unter die Arme greifen? Ich wün­
sche uns allen, dass wir unsere
Kämpfe mit der Hilfe Gottes und
mit der Hilfe unserer Familie und
Freunde bestehen können.

Ein Gedanke 
zur Lesung  Die Zeit bis zum Kommen des Menschensohnes, also die Zeit der jetzt laufenden

Geschichte, kann für die Christenheit immer wieder eine Zeit großer Not und Unsi­
cherheit sein. Die Frage, ob Christus auf der Erde dann noch den Glauben antreffen
wird, ist nicht dazu angetan, uns zu beruhigen. Es ist die Zeit der Bewährung, der
Geduld und des vertrauenden Betens.

29. Sonntag im Jahreskreis

Kein bewusst lebender Mensch kann
sich mit dem Vorhandenen, dem Er­
reichten zufriedengeben. Auch Gott
ist nicht mit dieser Welt zufrieden, er
ist immer noch an der Arbeit, bis zur
Stunde Jesu und bis ans Ende der Zeit

(vgl. Joh 5, 17). Und der Mensch ist in
der Welt das einzige Wesen, das die­
sen Gott erreichen und sich an ihn
wenden kann. Er kann Gottes Macht
und Liebe anrufen. Der Mensch allein
kann beten. (Schott)

8 In jenen Tagen kam Ámalek und
suchte in Réfidim den Kampf mit Is­
rael. 9 Da sagte Mose zu Jósua: Wähl
uns Männer aus und zieh in den
Kampf gegen Ámalek! Ich selbst wer­
de mich morgen mit dem Gottesstab
in meiner Hand auf den Gipfel des
Hügels stellen. 10 Jósua tat, was ihm
Mose aufgetragen hatte, und kämpfte
gegen Ámalek, während Mose, Aaron
und Hur auf den Gipfel des Hügels
stiegen.11 Solange Mose seine Hand
erhoben hielt, war Israel stärker; so­

oft er aber die Hand sinken ließ, war
Ámalek stärker. 12 Als dem Mose die
Hände schwer wurden, holten sie
einen Steinbrocken, schoben den un­
ter ihn und er setzte sich darauf.
Aaron und Hur stützten seine Arme,
der eine rechts, der andere links, so­
dass seine Hände erhoben blieben,
bis die Sonne unterging. 13 So schwäch­
te Jósua Ámalek und sein Heer mit
scharfem Schwert.

Erste Lesung, Ex 17, 8–13
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Wieskirche, Beichtstuhlbild um 1754_Gleichnis vom Pharisäer und Zöll­
ner

In jener Zeit 9 erzählte Jesus einigen,
die von ihrer eigenen Gerechtigkeit
überzeugt waren und die anderen
verachteten, dieses Gleichnis: 10 Zwei
Männer gingen zum Tempel hinauf,
um zu beten; der eine war ein Pha­
risäer, der andere ein Zöllner. 11 Der
Pharisäer stellte sich hin und sprach
bei sich dieses Ge­
bet: Gott, ich danke
dir, dass ich nicht
wie die anderen Men­
schen bin, die Räu­
ber, Betrüger, Ehe­
brecher oder auch
wie dieser Zöllner
dort.12 Ich faste z­
weimal in der Wo­
che und gebe den
zehnten Teil meines
ganzen Einkommens.
13 Der Zöllner aber
blieb ganz hinten ste­
hen und wollte nicht
einmal seine Augen
zum Himmel erhe­

ben, sondern schlug sich an die Brust
und betete: Gott, sei mir Sünder gnä­
dig! 14 Ich sage euch: Dieser ging
gerechtfertigt nach Hause zurück, der
andere nicht. Denn wer sich selbst
erhöht, wird erniedrigt, wer sich aber
selbst erniedrigt, wird erhöht werden.

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas
Lk 18, 9–14

Gott ist groß. Aber seine Größe ist
nicht wie eine abweisende Grenze. Er
lässt es sich gefallen, dass Menschen
über ihn reden und dass sie zu ihm
reden; auch dass wir Dummes sagen,
etwa: Ich danke dir, dass ich nicht bin

wie dieser Pharisäer. Gott wartet dar­
auf, dass wir still werden und unsere
Armut begreifen. (Schott)

Der Herr ist Richter und es gibt vor
ihm kein Ansehen der Person. Er be­
vorzugt niemanden gegenüber einem
Armen, die Bitte eines ungerecht Be­
handelten wird er erhören. Er miss­
achtet nicht den Hilferuf der Waise
und die Witwe, wenn sie ihren Jam­
mer ausschüttet. Wer Gott wohlgefäl­
lig dient, wird angenommen und sei­

ne Bitte dringt bis in die Wolken. Das
Gebet eines Demütigen durchdringt
die Wolken, und bevor es nicht ange­
kommen ist, wird er nicht getröstet
und er lässt nicht nach, bis der
Höchste daraufschaut. Und er wird
für die Gerechten entscheiden und
ein Urteil fällen.

Erste Lesung, Sir 35, 15b–17.20–22a

Das Beispiel vom Pharisäer und vom Zöllner wird denen erzählt, die von ihrer eige­
nen Gerechtigkeit überzeugt sind, heute etwa denen, die ihr Christentum „prakti­
zieren“ und deshalb geneigt sind, die zu verachten, die es nicht tun; den Frommen
also, die Gott, den Menschen und vor allem sich selbst vorrechnen, welch große
Verdienste sie sich erworben haben. Von Gott aber wird nur der angenommen
(„gerechtfertigt“), der alles Vertrauen auf eigene Leistung und Gerechtigkeit preis­
gegeben hat. Der Zöllner gehört zu den Armen, die Hunger und Durst haben nach
der Gerechtigkeit, die von Gott kommt.

30. Sonntag im Jahreskreis

von
Peter Heldt

Warum und wozu wiederholst du
dich, Lukas? 

Es erscheint mir auffällig, dass Lu­
kas im heutigen Evangelium er­
neut – also zum wiederholten Male –
zwei Aspekte in den Mittelpunkt
eines Gleichnisses stellt, das er Je­
sus seinen Jüngern vortragen lässt:
Demut und Reue auf der Seite ei­
nes Zöllners, also vermeintlichen
Sünders, sowie Überheblichkeit und
Selbstüberschätzung eines selbst­
gerechten Pharisäers, der die Hl.
Schrift des AT kennt und nach ihr
zu leben vorgibt. Merkwürdig zu­
dem , dass Lukas diesen Inhalt den
Jüngern mitteilen lässt, die wir
doch gemeinhin für unsere Vorbil­
der und die Guten halten im Ge­
gensatz zu den ungläubig Geblie­
benen. Was hat Lukas dazu veran­
lasst? Warum bringt er diese Ge­
danken in seinem Evangelium un­
ter? Er schreibt es doch für Chris­
ten, die in der Nachfolge Jesu und
seiner Jünger stehen! Könnte es
sein, dass es unter ihnen eine Ten­
denz zum „Pharisäertum“ gab? Dann
allerdings wäre eine Antwort auf
das Wozu gefunden! Die im Luka­
sevangelium mehrfachen sinnge­
mäßen Wiederholungen des Sat­
zes „Denn jeder, der sich selbst er­
höht, wird erniedrigt werden, wer
sich selbst aber erniedrigt, wird er­
höht werden.“ (Lk 9,48; 14,11; 18,14;
22,24ff.) deuten auf dieses damali­
ge Problem hin. Für mich erscheint
dieser Text allerdings zeitlos und
leider heute noch so aktuell wie
damals.

Ein Gedanke
zum Evangelium
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missio
Internationales Katholisches Missionswerk e.V.

Die ärmsten Länder der Welt liegen
in Afrika, Asien und Ozeanien. Die
Menschen dort ringen um ihre Zu­
kunft. Mehr als in Europa prägt Reli­
gion ihren Alltag. missio unterstützt
die Arbeit der katholischen Kirche
vor Ort in vier Bereichen:

Ausbildung
missio hilft Laien, Katechisten, Or­
densleuten oder Priestern in der Aus-
und Weiterbildung.
Pastoral
Weil ihre Heimatländer oft wirtschaft­
lich schwach und politisch instabil
sind, können viele Projektpartner ihre
Pastoralarbeit kaum finanzieren. missio
fördert sie.
Hilfe zum Lebensunterhalt
missio unterstützt den Lebensunter­

halt von kirchlichem Personal, wo
Selbstversorgung nicht möglich ist.
Akuthilfe
Die Projektpartner müssen schnell
auf Notlagen reagieren. Ihre Strate­
gie: Zuerst geht es um das Nötigste
zum Überleben. Dann müssen die
Menschen in Sicherheit gebracht wer­
den. Schließlich organisieren sie für
die Überlebenden psychologische Be­
treuung und Seelsorge.

missio ermöglicht weltkirchliche Be­
gegnungen zwischen Menschen aus
Deutschland, Afrika, Asien und Ozea­
nien. Das Anliegen ist es, voneinander
zu lernen, wie wir gemeinsam in Kir­
che, Gesellschaft und Politik für die
Würde des Menschen eintreten kön­
nen.

Wie hilft missio?

Der Brief des Propheten Jeremia
erzählt davon, dass in der Fremde
auch unter schwierigen Bedingun­
gen neue Formen entstehen, den
Glauben zu leben. In Kenia lässt
der Wunsch nach einem besseren
Leben viele Menschen vom Land in
die Hauptstadt Nairobi ziehen.

Die missio-Aktion zum Sonntag
der Weltmission 2022 zeigt, wie
Christinnen und Christen in Nairo­
bis ärmeren Stadtteilen neue Wege
finden, ihren Glauben zu leben. An­
stelle der früheren Großpfarreien,
zu denen die Gläubigen hinkom­
men mussten, sind in vielen Vier­
teln kleinere gemeinschaftliche Struk­
turen entstanden, und zwar dort,
wo die Menschen konkret leben.
Dazu gehören die Kleinen Christli­
chen Gemeinschaften, in denen
sich Gläubige regelmäßig zum Ge­
bet treffen, sich aber auch gegen­
seitig unterstützen. So zum Bei­
spiel kirchliche Jugendinitiativen,
die die Talente junger Menschen
fördern und ihnen bessere Zu­
kunftsperspektiven bieten - jen­
seits von Gangkriminalität und Dro­
gen.

Die Hälfte der weltweit rund 2.500
Diözesen der katholischen Kirche
befindet sich in Regionen, die zu
den ärmsten der Welt gehören.
Kirchliche Arbeit ist hier nur dank
der Solidarität der Katholiken welt­
weit möglich. Mit Ihrer Spende
zum Weltmissionssonntag stärken
Sie ein weltweites Netzwerk, das
wirksame und nachhaltige Hilfe
ermöglicht, wo sie am nötigsten
ist. In Deutschland findet die Kol­
lekte am Sonntag, den 23. Oktober
2022, statt. Spenden Sie gerne di­
rekt an:

missio Aachen
IBAN
DE23 3706 0193 0000 1221 22
BIC GENODED1PAX

Weltmissions-
sonntag 2022

„Ich will euch Zukunft und
Hoffnung geben“
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An den Weihnachtstagen, wenn        
„draußen“ alles feiert, packen Ein­
samkeit und Verzweiflung die Men­
schen im Gefängnis oft besonders
stark. Deshalb wollen wir gemein­
sam mit Markus Galonska, dem Ge­
fägnisseelsorger in der JVA Wolfen­

büttel, kleine Pä­
ckchen (z.B. mit
Kaffee, Keksen, Ta­
bak, Duschgel u.
ä.) für die Gefan­
genen packen, die
ein wenig Freu­
de bringen.
Dafür benötigen
wir Ihre Spende
unter:

Pfarrei St. Petrus
DKM Darlehnskasse Münster
IBAN:
DE06 4006 0265 0038 0138 01
BIC: GENODEM1DKM
Stichwort: Gefangenenseelsorge

Weihnachtsfreude auch im Gefängnis

Der Frauenkreis von St. Ansgar
trifft sich am Mittwoch den 2. No­
vember um 16 Uhr im Gemeinde­
zentrum von  St. Ansgar. Schwester
Regina Niedenfür aus Dorstadt hält
einen Vortrag "Kloster für Senio­
ren".

Frauenkreis St. Ansgar

Fast zwei Jahre lang haben wir je­
den Freitag an Bedürftige Taschen
mit Lebensmitteln ausgegeben. Im­
mer wieder bekamen wir zu hören,
wie sehr eine Tasche bei der Bewäl­
tigung des Alltags helfen kann. Lei­
der mussten wir die Aktion einstel­
len, weil die finanziellen Mittel knapp
wurden.

Nun merken wir verstärkt, dass Men­
schen wieder zu uns kommen, weil
es immer schwieriger wird die Kos­
ten für den Alltag aufzubringen.
Deshalb möchten wir in einem klei­
nen Rahmen wieder mit der Ausga­
be von Taschen beginnen. Dazu
benötigen wir Ihre finanzielle Un­
terstützung.

Wenn Sie mögen, spenden Sie an:
Pfarrei St. Petrus
DKM Darlehnskasse Münster
IBAN:
DE06 4006 0265 0038 0138 01
BIC: GENODEM1DKM
Stichwort: Petrus hilft!

Neue Taschen

Wir treffen uns an jedem ersten
Donnerstag im Monat um 14.30 Uhr
im Roncallihaus bei Kaffee und Ku­
chen, Spiel und Spaß. Jeder, der Lust
hat einen schönen Nachmittag in
Gemeinschaft zu verbringen, ist herz­
lich eingeladen vorbei zu kommen.
Unser nächstes Treffen ist am 5. Ja­
nuar 2023. Für Informationen: Sabi­
ne Götz 05331-45315 oder Pfarr­
büro St. Petrus 05331-920310.

Seniorenkreis St. Petrus

Die Redaktion der „Mitpfarrgele­
genheit“ bittet um Ihre Meinung.
Für das nächste Heft, das Weih­
nachten erscheint,  macht sie eine
Umfrage unter den Gemeindemit­
gliedern zu der Frage „Welche Be­
deutung hat Kirche für mich?“.
Sie können an der Umfrage unter
folgendem Link  htt­
ps://nuudel.digitalcou­
rage.de/AH8ZzrI22Ito­
EofQ oder unter fol­
gendem QR-Quode teil­
nehmen.

Das Ergebnis finden Sie anonymi­
siert im Weihnachtsheft. Wenn Sie
einen öffentlichen Kommentar ab­
geben wollen, achten Sie darauf,
dass dieser mit dem angegebenen
Namen von allen Teilnehmern der
Umfrage gelesen werden kann.

"Kirche wozu?"
Ihre Meinung ist gefragt!



Rückblick und Wahl

6

Am 12. und 13. November 2022 wer­
den die Kirchenvorstände und Kirch­
ortsräte neu gewählt. Für die Pfarr­
gemeinde St. Petrus in Wolfenbüttel
wird bekannt gegeben:

Wahlzeiten: Am 12. und 13. Novem­
ber 2022 jeweils nach den Sonn­
tagsgottesdiensten

Wahllokale: 
Roncallihaus am 12. November nach
der Firmung bis 20.30 Uhr und am
13. November nach der 11.00 Uhr
Messe bis 13.00 Uhr,
Besinnungshaus Dorstadt am 12. No­
vember nach der Wort-Gottes-Feier
bis 19.30 Uhr,
Gemeindehaus St. Joseph am 13. No­
vember nach der 9.30 Uhr Messe bis
11.30 Uhr,
Gemeindehaus St. Ansgar am 13. No­
vember nach der Wort-Gottes-Feier
bis 11.30 Uhr.

Wahlberechtigt für die Wahl des Kir­
chenvorstandes und der Kirchorts­
räte sind alle Gemeindemitglieder,
die am Wahltag mindestens 16 Jahre
alt sind.

Für den Kirchenvorstand sind in die­
ser Pfarrgemeinde 12 Mitglieder zu
wählen. Jeder Wähler darf höchstens

12 Namen ankreuzen. Es dürfen
auch weniger Namen angekreuzt
werden (§ 15 Abs. 2 Wahlordnung).

Aufgrund der entsprechenden Be­
schlüsse der Kirchortsräte sollen für
die Kirchortsräte St. Ansgar und St.
Petrus jeweils 12 Mitglieder, für die
Kirchortsräte St. Joseph und Peter
und Paul/ Hl. Kreuz jeweils 8 Mit­
glieder gewählt werden. Auch hier
dürfen weniger Namen angekreuzt
werden.

Auf Antrag werden ab sofort Brief­
wahlunterlagen erteilt. Bei Interesse
wenden Sie sich bitte an den Wahl­
vorstand, den Sie über das Pfarrbüro
St. Petrus erreichen: Harztorwall 2,
38300 Wolfenbüttel. Tel.: 05331 –
920310 oder petrus@kath-kirche-
wolfenbuettel.de.

Gremienwahlen - Bekanntgabe des Termins
Aufforderung zur Wahl des Kirchenvorstandes 

und der Kirchortsräte

Am vergangenen Sonntag waren besonders die Tauffamilien der letzten Jahre zur Wort - Gottes - Feier nauch St. Ansgar
eingeladen, die als Tauferinnerungsfeier gestaltet war. Fast 40 Kinder waren mit ihren Familien gekommen. Das Thema
lautete: "Ich habe dich bei deinem Namen gerufen", woran an verschiedenen Stationen in der Kirche gebastelt und
gearebeitet wurde. Anschließend konnten sich alle bei Kaffee, Saft und Keksen im Gemeindesaal stärken.

Tauferinnungsgottesdienst in St. Ansgar
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Diese Frage stand im Mittelpunkt
beim Infoabend des Stadtteilnetz­
werkes Gartenhöhe, zu dem Interes­
sierte am Donnerstag, den 06.10.2022
in den Gemeindesaal St. Ansgar ein­
geladen waren.

Pfarrer Matthias Eggers, Vorstand
des Stadtteilnetzwerk, schilderte im
Laufe des Abends, wie der Name
„Gartenhöhe“ mit Hilfe der Bewoh­
ner des Stadtteils entstanden ist und
sprach den Wunsch aus, dass sich
der Name nicht nur für das Stadtteil­
netzwerk, sondern für den gesamten
Stadtteil etablieren soll.
Als Gäste gingen Herr Bürgermeister
Ivica Lukanic und der Geschäftsfüh­
rer der Wobau Herr Markus Hering
auf die neusten Entwicklungen im
Stadtteil Gartenhöhe ein und gaben
Auskunft bei Rückfragen.

Vieles drehte sich auch an diesem
Abend thematisch um die Energie­
krise. Herr Lukanic betonte deutlich,
dass es die Solidarität aller Wolfen­

büttler*innen braucht, um als Gesell­
schaft gut durch den anstehenden
Winter zu kommen. Die Stadt und
der Landkreis Wolfenbüttel werden
mit Unterstützung aller notwendi­
gen Institutionen niedrigschwellige
Hilfestellungen anbieten.

Herr Hering schilderte die Situation
auf dem Wohnungsmarkt, die auch
in Wolfenbüttel dazu führt, dass auf
Grund der extrem hohen aktuellen
Baukosten Neubauten derzeit finan­
ziell nicht tragbar sind. Die Wobau
setzt daher weiterhin auf die Sanie­
rung und Instandhaltung des Woh­
nungsbestandes. Auch Herr Hering
versicherte, dass die Mieter der Wo­
bau bei der Bewältigung der Ener­
giekrise nicht allein gelassen wer­
den.

Ein weiterer Themenschwerpunkt lag
auf der Frage, wie der demographi­
sche Wandel zu bewältigen ist. Men­
schen im Alter vor Ort auf verschie­
denste Art und Weise zu unterstüt­

zen ist eine Aufgabe, die auf der
Agenda der Stadt steht.

Die ein oder andere Idee und Frage­
stellung konnte Herr Bürgermeister
Lukanic mitnehmen. Mit vielen Ge­
sprächen und intensivem Austausch
klang der Abend anschließen bei ei­
nem kleinen Imbiss aus.
Berit Sutorius

„Was gibt es Neues im Stadtteil?“

Nach einer langen Pause bedingt
durch die Pandemie und die Reno­
vierung der St.-Petrus-Kirche haben

nun die
regel­
mäßigen
Schüler­
gottes­
dienste
für die
Klassen
der Harz­

torwallschule wieder begonnen. Da­
bei hat sich die neue Stufenanlage

im Altarraum wie hier beim Schul­
gottesdienst für die 3. Klassen bes­
tens bewährt. Alle Schüler hatten
einen guten Blick auf das Bild vom
Sämann in der Mitte.

Schülergottesdienste

Auch im Kindergarten von St. Ansgar
wurde das Erntedankfest gefeiert.

Pfarrer Eggers segnete die Gaben
des kleinen Ernte Altares.

Erntedank in der Kindertagesstätte St. Ansgar
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29. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte für die Pfarrei 

und den Kirchort 

Samstag, 15. Oktober 
Hl. Theresia von Ávila 

10.00 St. Petrus, Taufe             
18.00 St. Ansgar, Hl. Messe
 Intention für die Pfarrei   

Sonntag, 16. Oktober 
9.30 St. Joseph, Hl. Messe 

9.30 Heilig Kreuz, Wort-Gottes-Feier 
11.00 St. Petrus, Hl. Messe

 f. + Orazio Giannazzo

Mittwoch, 19. Oktober 
Hl. Paul vom Kreuz 

8.45 St. Petrus, Hl. Messe 
15.30 St. Petrus, Lichter Rosenkranz

 im Raum der Stille   

Freitag, 21. Oktober 
Hl. Ursula und Gefährtinnen 
17.00 St. Joseph, Rosenkranz

30. Sonntag im Jahreskreis
Missio-Kollekte

Samstag, 22. Oktober
18.00 St. Ansgar, Hl. Messe 
mit Verabschiedung von 

Father Gerald  
f. ++ Emma und Josef Gaus 

 Sonntag, 23. Oktober
 9.30 St. Joseph, Wort-Gottes-Feier 

9.30 Heilig Kreuz, Hl. Messe
 f.++ Ehepaar Emma und Josef Gaus 

11.00 St. Petrus, Hl. Messe
 Intention für die Pfarrei   

Mittwoch, 26. Oktober 
15.30 St. Petrus, Lichter Rosenkranz 

im Raum der Stille   

Freitag, 28. Oktober 
Hl. Simon und hl. Judas 

16.00 Seniorenheim Schulwall, 
Wort-Gottes-Feier  
19.00 St. Petrus, 

Gottesdienst für Frauen     

31. Sonntag im Jahreskreis  
 Kollekte für die Pfarrei 

und den Kirchort   

Samstag, 29. Oktober
18.00 St. Ansgar, Hl. Messe 

muss leider entfallen!   

Sonntag, 30. Oktober 
9.30 St. Joseph, Wort-Gottes-Feier 

9.30 Heilig Kreuz, Wort-Gottes-Feier
 Intention für die Pfarrei 

11.00 St. Petrus, Wort-Gottes-Feier
 f. ++ Margarete Wierszyc und Eltern 

14.00 St. Petrus, Taufe

Gottesdienstordnung vom 15. bis 30. Oktober 2022

St. Petrus
Harztorwall 2, 38300 Wolfenbüttel
Tel.: 05331/920310
Montag: 9.30 - 12.00 Uhr
Dienstag: 11.00 - 13.00 Uhr
Mittwoch: 9.30 - 10.15 Uhr
Donnerstag: 15.00 - 18.00 Uhr
Freitag: 9.30 - 12.00 Uhr

St. Ansgar
Waldenburger Straße 1a
38302 Wolfenbüttel
Tel.: 05331/975110
Dienstag: 11.00 - 12.00 Uhr
Donnerstag: 10.00 - 12.00 Uhr

St. Peter und Paul
Dorfstr. 1
38312 Heiningen
Tel.: 05334/6720
St. Joseph
Neue Str. 6
38170 Schöppenstedt
Tel.: 05332/ 98905

Pfarrbüros
Öffnungszeiten

Dienstag, 1. November 
Allerheiligen 

18.00 St. Peter und Paul, 
Hl. Messe, Lichtfeier 

mit Erwachsenenfirmung 

Mittwoch, 2. November
 Allerseelen 

8.45 St. Petrus, Hl. Messe
f. + Lidia Scaccianoce 

18.00 St. Ansgar, Hl. Messe 
zu Allerseelen mit Gedenken an 

die Verstorbenen des 
vergangenen Jahres

Samstag, 5. November 
11.00 Andacht auf dem 

Hauptfriedhof WF 
12.00 Andacht auf dem 

Friedhof Groß Stöckheim 
13.30 Gräbersegnung 

Friedhof Klein Vahlberg 
14.00 Andacht auf dem 

kath. Friedhof Schinkelstrasse 
14.00 Gräbersegnung 
Friedhof Küblingen 
15.00 Gräbersegung 

Friedhof Schöppenstedt
 

 Sonntag, 6. November
 9.30 Heilig Kreuz, Hl. Messe 
anschließend Gräbersegnung

Allerheiligen und Allerseelen
Gräbersegnungen

Am 25. und 27. Oktober bleibt das
Pfarrbüro von St. Ansgar urlaubs­
bedingt geschlossen.

Änderungen!


